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'oii (iciicral Fi-ii'Jiicli von UiMTiljardi. 

Naclulciii Geiicial von Bt'i'iiiianli in s(M- 
icin Huclu' ..nv'utscliland und der Mäch- 
te Ki'it'fi" si'iiic .Viisfliauungcii übor di»- 
raktik nieder,ííclç^t hat. welche wir Eiiíí- 
aiid fiejieniiber y.n befolgen lialM-n, weii- 

01- sieli [■"i'aiikreidi und Hul'land zu. 
^'itiirlicii wird die französiselie und die 
ussische Kiotle im Kriejisfalle di<' enjili- 

■che unterstützen: "Wenn die französische 
"lotre mit der e-ni>lisclion zusannnenwirkt, 
■(> wii'd es iür uns viel scliwei'er .s(>in, (hui 
'eeki'ieg Z.U gewinnen, als wenn wir es 
nit Kurland allein zu lun haiien. Krank- 
eiiths Flotte würih'' unsiu'e Verbündeten 
m Mitt(>line<'r im Sciiach liaiten. und En,g- 
and köinne seine gesanne Kraii gegen 
ms verwenden. Ks wäre denkbar, daß 
ornbinierte Flotton di'i' l)i"iden Mäclite so- 

vohl in d(>r Nordsee als auch im ^littel- 
neei- ei'scheinen, denn Kngland könnte 
len Scliutz seiner Miitelmeei'intei'e.ssen 
ainn Frankreich allein ülnu-lassen. Die 

\ussichl aul einen schließlich ei'l'olgrei- 
■hen Aus,i;ang vvih'de dadurch ln'dcuten I 
■ inken. Abel' wir dih'li'n auch dann nichl 
■(■I zweiteln. Im Cíejiíuitcil, wir müssen die- 
ranzösische Flotie sozusagen zu Lande 
ickämplen, das lu'ilJit Wir müssen Frank- 
( icli so e.ntscheideiKl schhi^en. dat.i: es ge- 
wun.ui n wird, seinem Bündnis mit Kng- 

■in<I z:i entsagen und seine Flotte zurfick- 
uziehen. um sich vor völliger \'ernicli- 
ting zu iiewahren. (ieradc wie wir 1870- 
H71 nach den Küsien d;\s Atlantischen 
Izi'ans mai-schiei'f^'ii, so müssen wir uns 
lieh diesmal zu einer völligen Frobiu'ung 
ntschliei.),;Mi, um die frairaisischen Kriegs- 
äien zu nt>hnien und die Marinedepots 
u zersuiriMi. Es wäre ein K'rieg bis aufs 
lesser mil lü-ankr/ich. welchi'r. wenn wii' 
ie.üen. I'ranki'eiehs Ciroüniacht^stellung 
uf immer vernicliten würde. AVi-nn 
'rankreich mit seiner sinkenden (^ebur- 
enzahl sicli zu eim-in solchen Kriege (Uit- 
chlieL't, so läuft es Gefahr, seinen Platz. 
Is euro|)ä.ische Nation eisten Hanges zu 
crlieriui und in dauernde politische Ab- 
ängigkeit hinabzusinken. Das ist der Ein- 
at,z. 

Die 'reilnahnie Kurlands am Seekriege 
miß ebenfalls in Betracht ge'/jog(Mi wer- 
c.ii. Dies»! ist woniger gefährlich, denn 
ie russische baltische Flotte ist gegcii- 
•äriiii iio(!h schwach und kann nicht so 
eicht wie die französische mit der eng- 
isclH'ii zusanunenwirken. Wir würden auf 
er inneren Linie gegen sie vorgehen, das 
leißt wir würden dii' Möglichkeil ausnut- 
en. unsere Schiffe durch den Kaiser Wil- 
lelm-Kanal in der Osts,' ' za veivinigvii. 
Vir kiinnten di<' russische FlOite mit be- 
leuteiider rebi'rlegcnheit angreifen und, 
lachdem wir unseren Schlag geführt ha- 
len, in die Nordsee zurückkehren. Füi' 
liese Opi'rationen ist es von äuüerster 
Vichtigk(Mi. daß die dänischen Meerengen 
licht vom Feinde besetzt- werden. Wenn 
ie in di(> Hand der Engländer lalliMi, ist 
ede Ireie Bewegung in der Ostsee fast 
mmö.nlicli, und unsere Ostseeküste würde 
uf den passiven Schutz der Küsienbatte- 
ien anj;ewiesen sein. 

Benihardi verkennt nicht,, daß auch 
)i insclilands i.a.üe zu Lande gefahrvoll 
St. Zwischen Rußland und Ftankreich 
iiigeklemmt. kann es nur aul Oesier- 
ciciis llilt(> zählen. Dessen loyale I'iin- 
estreiie isi nicht in Zweifel zu ziehiui. 
tier der (ieneral fürchtet, dal,! die AA'irk- 
anikeit diesei' Hilfe dui'ch den starken 
lawischen Bruchteil von Oesti.Treichs Be- 
ölkerung geschwächt wifvl. 'rrotzdem 
ibt es kein Zurückweichen; Da der 
'am|)f, wie eine sorgfältige Prüfung der 
iiternaiionalen Lage ergibt, notwendig 
nd unvermeidlich ist, so müssen wir ihn 
iisfechten. koste es, was es wolle. Si.'in 
der Nichtsein, isi die Frage, welche 
leiitschland lieute i;est(>llt wird, zwar ver- 
lüllt durch da.s scheinbare CJleichgewicht 
er einander bek-ämprendi'ii Mächte und 
nteres-s<m, durch die trügerischen Kniffe 
er Di[)loniatie und die amtlichen Frie- 
ensbestrebiingen aller Staaten; aber die 
-ogik der (Jeschichti' fordert unerbitllich 
iiu! Antwort, wenir wir mit klaríMii Blick 
Iber den en,i;eii Horizont des Tages und 
ie Oberfläche der Dinge in das Oebier 
er ^^■irklichk(Mten schauen. In der "Welt- 
eschichte gibt es keinen Stillstand. Alles 
t Wachstinn und Entwicklung. Es ist ein- 

acli unmöglich, die Dinge auf dmu ,,Sta- 
us (luo" zu erhalten, wie die Di[)loniatie 
0 oft versucht hat. Kein wahn-r Staats- 
lanii wird jemals ernsthaft mit einer der- 
rtigcu M(")glichkeit rechnen. Er wird nur 
ie äul-ierliche und vorüberg<'iiendc .Uif- 
echtcrhaltung Ix'stehender Bedingungen 
iir PI Heilt machen, wenn er Zeit zu ge- 
viimcn wünscht und deu Gegner fäti- 
chen will, oder wenn er nicht seluui kann, 
eiche Uichtung die l*]reigiiisse zu neh- 
H'ti suchen. Er wird sich solcher diplo- 
iiatischer Mittid nur als untergeordneter 
^'erkzeu,^e bedienen. In .V\'irklichkeit 

wird er nur mit. lebeiidi^fii Kräiieii und 
den Mächten einer siändigeii Ennvicklmig 
rechnen. 

W^'un wir zuerst Frankreich luvi'achtiMi. 
so sind wir zu der Annalmie lierechtigi, 
daß es allein kein G(>g-ner für uns ist. 
sondern mir als Glied einer Koalition ge- 
.lährlich für uns werden kann. Der takii- 
sclie Wert der französischen Trup])en ist 
natürlich sehr grof.j; niimerisch isi das 
Heer unserer westlichen Nachliarn dein 
unseren last gleich; und in einigen Be- 
ziehungen inügeii sie uns in Organisation 
und .Ausrüstung überlei;en sein, während 
in anderen Ikv.iehuugen wir wieder ent- 
.schieden im Vorteil sind. Die franziisisclH» 
.AriiKH- leidet unter dem Fehlen der Tiiter- 
ordnung uniej' einen einzigen I5elehlsha- 
ber, des einheitlichen Geistes, der die deut- 

0|!(raiion hätte den beiräehtlichen \'or- 
Kü, die suii'ke Rhi'inlinie zu \rriiieiden 
und unsere Mariuebasen von der L;ind- 
seite zu bedrohen. Inlol^e der l'eberlegen- 
heit der vereini.üieil ('iiglischen und fran- 
ziisischen Motie liiiiinte die Invasionsar- 
mee ohne Schwierigkeit ihre Basis an un- 
serer Küste halieik Ein(> derariiue Ope- 
laticm würde .den Frontangriff an unserer 
Westiirenze liesigcrleichK'rn und wi'irde 
1-iankreieh in den Sraiid setz.'ii. nach der 
Eiobeiiing \on Metz und D.e.leiihoieii 
einen sie.ureicheii Voi siol./nach dem Rhein 
zu unternehmen. 

Enjiland. niii dt.'ssen Feindscliaii ^\■ir 
durchaus reciineti müssen, könnte (;inen 
l.andkiieg gegi'ti uns nur mii, Hille eines 
N^'rbiindeten liihre-ii, der den Hauptaii- 
üiiif überniinmt. Englands Tru|)pen wür- 

a.nderseits den hloitenani^TÜf auf iinseri' 
Küsten zu unterstützen. Doch wird der 
l.andkrieg ihrerseits mit \'erzweifelter 
Enei'tiie nur geliilirt werden, soweit es sich 
um die l']r<)berung und Zerstörung iinsi'- 
rer Kriegshäten haiuh'lt. Die Engländer 
wären tun so wciiiiger geneigt, mehr zu 
tun, weil es deutsche Hill'stru])pcu. die .so 
Ott Englands Schlachten ausgefochten ha- 
ben, .nicht mehr gibt. Die. Haiqitanstren- 
giiiig der Nation wird sieh auf den See- 
ki ie,;; l)eschr.'inken. Der Landkrie.ü' wird 
zu einem .uanz ge.nau be.^renzlen Z^^■ecke 
,nelührt werden, und das wird seinen Clia- 
lakier besrimmen. Ms ist sehr fraglich, 
ot) die en,i;lische .Armee fähig ist. eine 
wirksame Offensix'e ge,ü:en eurojiäische 
Koiitinentaltruppen zu ergi-eifcn. in Süd- 
afrika fochten die cimlischen Rea'iinenti>r 

Kriegszustand in Berlin. 
D ie Proklamierung des Kaiserlichen Erlasses unter den Linden am 31, Juli 

sehe .Armee charakterisiert, der ditrehlial- 
tenden St.ärke der deutschen Rasse, des 
Korpsgeistes der Offiziere, .Außerdem ver- 
lüiii F'raiikreich nicht über ,jen(^ lic^serveii, 
die es uns ermö.ulicheji. unsere Streitknlf- 
te fast zu verdoppeln. Das ist die ,u'e,gen- 
wärtige Lag(\ Alier wenn es den .l<''ran- 
zosen gelingt, eine große afrikanische .Ar- 
mee für den ('uropäischen Kriegssehau- 
])latz brauchbar zu machen, miißi die Imu- 
rtchät.z.ung der Siärkv der Iranziisischen 
.Armee, ver,giichen mit der unseren. ,ganz 
anders lauten. Diese Mii.ulichkeit iiiul.» im 
Auge liehaltim werden, denn wenn wir 
die bisherige Entwicklung der La.ue -lu>- 
traclneii. so ,gelan,i;'i.Mi wir zu der bestimm- 
ten .Annahme, dal.) Frankreich nicliis un- 
versucht lassen wird, um wenigstens Iür 
einige Zeit eine militärische Teberlegen- 
heit ülier Deutschland z.u erlangen. Frank- 
reich weil.?, wohl, daß es si'in politisches 
Ziel nur durch eine völlige Niederlage sei- 
n(\s östlichen Nachbars ei reichen kann 
und daU die Erlanytmg eines solchen Er- 
gebnisses nur durch außerordentliche 
Kr;ütaufweiidimg möglich ist. 

I'ls ist gewiß, daí.) Frankriuch nicht nur 
versuchen wird, seine eigene niilit.'irische 
Macht mit äußerster Enerj^ie zu eiitwik- 
keln, sondern dal.' e.s sich auch gegen einen 
deutschen Angriff verzwinfelt verteidigen 
wird. .Auf der anderen Seile wird es kaum 
die Offensive gegen Deutschland (>r,uTei- 
feii. wenn es seine Scilla,i;ferri,i;'keii nicht 
aiils äußerste gesteigert hat und wenn es 
niclit glauben darf, sich durch wirksame 
Bündnisse di(> militärische rebeiiegeiilieit 
gesichert zu haben. Der F.insatz ist zu 
hoch, als dat.i. es das S|)iel unter iiiigün- 
sri,i;en lledinguiigen aufnehmen wird. So- 
liaid aber Frankreich glaubt, alle Trünii)- 
fe in der Hand zu haben, so wird es voi' 
einem An,griffskriege nicht ZjUriickschrek- 
koii-und wird alles daransetzen, uns (,'ine 
tötliclie Niederlage zuzufü,i;'en. A'on die- 
sem Gegner müssisji wir auf die liitierste 
Eeindschalt gefaßt sein. Winiii der Drei- 
bund aufgelöst wird, was .jetzt wahrscliein- 
lich erscheint (Bernliai\li schrieb sein 
Buch vor über zwt'i .lahreii, also vor der 
Erneuerung jenes Stückes Pajiier. 1). Ztg.). 
so wird diese Stunde bald schlagen. Wenn 
der Krieg in Gi'nieinschalt mit iMi.^land 
geführt wird, .so isi aiizuiiehmen. dal.i. die 
verbündeten Alächte .versuchen werden, 
unsere strategische rechte Flanke durch 
Belgien und Holland anzugreifen und in 
das Herz Deutschlands dmcli die grol.!e 

_ Lück(> in den P)(>íe.stigungen zwischen We- 
sel und A'lissingeii vorzudringen. Diese 

den nur zur \'erstärkuug dienen; lür einen 
selbsiändigen Feldzug sind sie zu schwach. 
•Außerdem lie.nen En.glands Interesseirauf 
einem ganz anderen Gebiete und lalhui 
nicht mit den Iranz/isiselien ziisainnieii. 
En,glands IfauptzwiM-k isi, unsere Fiotti' 
und unseren reberseehandel zu \'.ernich- 
1(11. um jede lerner.' .Ausdehnung unserer 
Macht zu verhindern. .Aber (>s liegi nicht 
in seinem Interesse, unsere Stellung als 
KontiiUMiiahiiacht zu zerstören oder 
Frankreich in die Vorherrschaft ülier lui- 
ropa zu lielien. F.niilands \'orleii verlangt 
( in gewisses Gleich,;;'ewichl zwischen den 
K'ominemalsta.-ileii. Fji,uland will sich 
I-rankreichs nur bedienen, um mit seiner 
HiUe seine ei,^■enen Sonderzwecke zu er- 
reichen. aber es wird, sich niemals z.inn 
\"ori(ili' des \-erbÜ!ideten Landes Oplei- 
aufeiie,iien, die nicht al>.solul notwendig 
sind. Diese (!ruiidsätze werden seinen 
Feldzu,i;splan charakterisk'ren. Wenn 
Kngland, wie erwartev werden iniil.l aus 
politischen (iründen und im Inieresst' .-^ei- 
nes reb.M'iicwichts zur Sv, Irüher, o.lei- 
späK-r an einem K'rie,L;e ge,U'en uns leil- 
nimnit, so isi es \on Nutzen lür es, 
einen si^hnellen Sie,g zai erlang,mi. Erstens 
wild sein eiiiiMier Handel nichl länger als 
nötig durch den K'rieg ge.schädi,yi. werden. 
Zweitens könnten (he zentrilujialen K'räf- 
t(> seines lose ,yelügteu AVeltreiclies in Be- 
we,nung iicseizi werden, und die Kolonien 
könnien ihiHui e-igenen Interessen nachge- 
hen. \\'enn Eii,i;land die Hände diircli einen 
,großen Ki ie,i:' ,i;,'bunden sind. l-]s ist niclit 
imwalirscheinlich.. daß in Indien und 
.Vegvfiten Revoiuiionen ausbn.'chen. wenn 
Englands St-reiikraite lange in einem eitro- 
päisclieii Krie.ne beschält igt sind. .\n(ler- 
scits könnien die neutralen Nfächte zu un- 
seren iiiinsten eingreilen, wenn die Eni- 
scheidimg sehr vei zögert wird. Es war 
li^7() 71 wichtig lür uns. Paris schnell 
zu nelinuiii, um- jeder Intervmition der 
Ne utralen ziivorziikommen. In einer äiiii- 
lichcii La.ue könnte sic-li diesmal England 
tieliiiden. 

Wii' müssen uns also dai'auf gefaßt ma- 
clu n. daß der .\niiriif ztir See mit der 
,ni()ßien und diircli.greifeiidsten Kraft er- 
lol,i;l., mit dem festen Einschluß, 'unsere 
Motte und unsere groß.en Handelszi'iilren 
V()lli,u zu zersKiren. Es isi fern(.'r nicht nur 
m(),i;licli. sondern wahrseh(nuli(.-h. daß' 
I'higland 'rriippeii auf den Kontinenl 
schickt, um einmseiis die Mithilfe ihrer 
X'crbündeten zu siche|-ii. welche vielleiclii. 
di(>se (!a.raiilie lür die .\ufriclhi.ukeit der 
enylisc.lien Politik lordern werden, inid um 

meist sehr lapfer und hielten großen Ver- 
lusten stand. -Aber in der Offensive ver- 
sai;i<ni sie v()lli,u', sowohl in der Taktik wie 
in den Operationen, und mit wenigen .Aits- 
iialimen war die Generalität ebenso man- 
gelhaft. 

Wenn wir jelz; unsere .Aufnuu'ksamkeit 
nach (V'in'Osten lenken, um Rul.ilands vor- 
aussieht liclie Hahun;.; zu zeichnen, so müs- 
sen wir zu,uebeii. daßi vom russischen 
Stan(l|:unki aus ein Krie,íí' im Westen bes- 
s( re. .Aussicht auf Erfolg bietet, als eine 
El iieueriuig des Krieges ge,u'en .(a})an und 
womi),ulich auch g(.'gen China. Das Zareu- 
i( ich lindet im Westen mächtige A'erbün- 
dcte. die tm^ednldig darauf warten, ,i;e- 
meinsani Deutschland anzu.m'eifen. Die ge- 
o,;;rai liisc.hen Bedingim,tien und die Ver- 
keliismiiiel erlaulK'u dort eine Schnelling' 
und svstematischere Entwicklung der 
Streitkrälte als in der Mandschurei. Die 
i)lf( ntliehe Meinung, in welcher der Hal.^ 
,U(g(>ii Deuiscliland so lebhaft, ist als je. 
w'üidi" zugunsten eines solcln-'ii Kri(.>,ues 
s( in. und ein Sieg ül.er Deutschland nnct 
Oesterieich würde nicht nur den AVeg 
nach Konstantino])el (ilfnen. sondern auch 
dein politischen und winschaltlichen F.iii- 
lluß Rul.Mands iii Westem'0i)a sehr zugute 
kommen. Der Kampf würde voraussicht- 
lich einen ganz aiuk'ren Charakter anneh- 
men als etwa ein lrauz,()sisch-deuischer 
Kiic,ü. Rußland ist infolge seiiuM- unge- 
heuren .\us(lehnuiig ,i;egen viillige Unter- 
jochung .ii'e.sicheiT. Im Falle einer Nieder- 
lage wird sein (iravitaiionszentrum ni(dit 
beiührt. Ein ru.ssis(":lier Krieg kann da- 
her "kaum jeinaks ein E.xistenzkampf wer- 
den mit jener .Anspannung aller Nerviui, 
welche (Mii .solcher mit sich briiij;!. Die 
Bewohner Rußlands werden kaum .Aiif- 
opferun,iisfreudi,nkeit zeigen in einem 
Kriege. dess(m Zweck ilnien nicht klar 
ist. i)ie politische und soziak' Bildung in 
dem Riesenreich(> ist so .gering, beson- 
ders untei' den Bauinai. daß man ihnen 
l'rolileme auswärtiger Politik nicht klar- 
machen kann. Die gebildeteren Klassen 
aber haben zur revolutionären Fahne .ge- 
sclnvoreii^ und werden (hm Krieg' nur zu 
l'unthen benutzen, wie sie 11)04 Oõ taten. 
0<ler sie vertolgen blindlings eine fort- 
schrilisleindliclie Politik, die ihren Privat- 
int eressi'ii am lü'sten zu dienen scheint. 
.An ein .Aulflannnen nationaler Begeiste- 
nm,u, das (>inen durciihaltendim Aiigriffs- 
kriej: ermiiglieht. ist a.lso auf russischer 
SeiU' nichi zu denken. 

AVird Rul.'land in einen Krieg mit 
lieutschland und Oealerreich verwickelt, 

so kann es nicht seine gesainten Streit- 
krälte zur \'erwendung bringen. Erstens 
würden die revolutionären Elemente in» 
Lande sich .jede Schwäi.-hung des Alilitär.s 
zunutze machen, um eine Revolution zu 
erre,i;en. Zweitens würde im Fernen Osten 
Japan o<ler China die Gelegenheit ergi'ci- 
len. seine politischen Ziele ge-gen das Za- 
teiireicn inh Gewalt dtn'chz.usetzini. Dort 
müssen also ebenlalls Truppen bleiben, 
iiiul ebenso an der euroiiäischeii Südgreii- 
ze. ..Al/ei- ,g-'schlagen wendet RußlaiKl sich 
neuen l"iUe.rnehninngen anderwärts zu. 
Das wird den (Charakter de.s Krieges bi.'- 
stiminen. F„s wir<I gewiß große Truppen- 
mass( n go.-ien uns ins Feld stellen, aber 
wenn .seine ersten Ojierationen erfolglos 
l.ieiben, wird dadurch die ,u'anze Lage viel 
iiK hr beeinfluß, werden, als in dein Krie» 
ge irgend einer anderen Macht, denn allei 
z.'nrrifu,galon Kräfte würden sich die Ge- 
legenheit zunutze machen. *• 

Der grosse Krieg 

Meldungen aus Wien. 
i 

7. SepteinbiM' ll)l4. 

Der denische (ieneralstab gibt bekannt, 
dai.i anläßlich der F.iiinahme des Felsen- 
iorts (!iv(!t eb.'-'nso wie bei Nanmrtlie von 
Oesierreicli-rngarn bemannt zur A'erfü- 
^un,g .gestellten schweren Motornu'irser- 
batierien der Skodawerke durch ihre Be- 
weglichkeit und groß ' Treffsicherheit aus- 
,i:ezeichnete Dienste .geleistet hal)en. 

.Meuternde Alannschaften der vor 
(Klessa lie.aenden russischen Flotte halieii 
die .Stadt in Brand ,!je,stex'kt. 

Die siegreiche .Vrinee .Auffenberg inach- 
te 8õ0() russische (iefaniiXMie inul erbeu- 
tete 1()() Geschütze. 

Die Krettzer ..Alaria Theresia" (ö'iOO t) 
und ,..Admirai Spatm" (BöOO t) halK'ii in^ 
fol.uv von Havarien, die sie. im Gefecht 
ge.u'en das (!ros der französisch-englischen 
Hotte, erlitten haben, den Hafen von Se-. 
benico (Dalinatien) aufsuchen müssen. 

l.'el>erle.,gene montenegrinische Streite 
kräfte sind von der Gebirj>-sbri,gade un- 
ter (ieneial von PongTacz mit schweren 
A'erlusten bei Bileca aufgiM'ieben worden. 

Im Vororte von Lemberg Lyczakow hat, 
sich vom Huiigei' i^etrieben eine .ganz^e 
Eskadi'on Kosakt-n ergehen. 

D(n' Kaiser hat dem detitschen Kaiser 
das Großkr(>uz und dem (reneralstabsclief 
von Moltke das Halskreuz des Alaria The- 
resien-Ordens vei'Iiidten. 

Die deut.schen Truppen haben bereits: 
am 20. August die Stadt Lodz beisetzt uiicl 
sind bei Kieice mit unseren Trupjien in 
Kontakt. 

In Belgrad wurden zur Zeit der Bombar- 
diei'ung seitens der österr.-ungar. Donau- 
llot ille die gefangen genommenen Oester- 
reicher und Deutschen mit .\bsicht in je- 
nen Gebätulen unt<'r.»el)racht, die am inei- 
.sfen der Be.'ichieß.ung aus.gesetzt waren. 

Den .Serben erwit'sene Sainariterdienste 
werden von diesen mit Handboniben und 
BajonetiStichen in den Hücken l)elohnt. 

Gerüchte siiul eben nur Gerüchte und 
wenn sie aus noch so guter Quelle kom- 
men. so muß man mh ihnen stets vor- 
sichtig sein. Das waren wir aueh. als wir 
gestern mitteilten, dai.V die groí3e Sclilacltt 
III Frankreich bereits zu linde gegangen 
sei tiiKt nur einem Sie.u'e der deutschen 
.\rineeii geimdet habe. Ganz zu Ende ist 
das große Ringen wohl noch nicht, aber 
die Alitteilungen aus Paris und London 
sind doch viel spärlicher und unser Ver- 
trauen auf den Erfolg der deutschen Waf- 
fen wird immer größer. Wenn wir uii;? 
die Laii'e nnsin'er .\rmeeu vergegenwärti- 
uei so fehlt uns seil einiger Zeit -<lei* 
kühne Eroberer von I.üttich, General von 
Ennnich. Wo mag die.ser tapfere General 
sich befinden? .Anscheiiieiid ist er nach 
dem Nordwesten mar.schiert tnid hat viel- 
leicht schon bei Calais für die detitscheii 
AA'alfen einen l-'rfolg errungen. A\'ir wür- 
den uns nicht wundern, wenn er |)lôf.''çh 
aus der Versenkung erscheinen und bei 
der Entscheidmig der großen Schlacht ein 
wichtiges Schlußwort inits])rechen würde. 

A'on Seiten dei- Engländer wird fortge- 
setzt versucht, Deutschland auf wirt^ 
schaltlicheni (iebieie Schäden zuzufügen, 
da sie weder in offener F<'ldschlacht noeh 
auf dem Afeere ,ge,gen deutsche Tapfer- 
keit etwas ausrichten können. Aber auch 
hi(.'r haben ihre Kniffe nur wenig F^rfolg, 
da die Geschäftsleute an vielen maßgel>en-. 
den Stellen sofort Aufklärting erhalten 
können. Alit hohler Geringscliätzmig der 
(!egner kommt mau hentzutag-e nicht mehr 
weit, und die Briten werden sich mit der 
Talsaclui abfinden müssen, daß man ihren 
wahren A'ermög-ensstand jetzt erfährt. AA'ir 
h.iben schon eiiinuil l)eri(iitet, daß die Peel 
.\kte auf,ii-ehol>en werden mußten, d. h. 
daß; die .Metallwährimg iti Großbritannien 
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liic-lit inelif l)estclit^ Díis ist eine, l'atsa- 
dic. genau so. wi( p.-i. cinc- Tatsache ist, 
daß in Enf^land ein allp'enK'incs Morato- 
riuiii ho-stelit. In Deutschland bestellt aber 
üvoiiis. ti'otzil«ui Pi ivatniitteilung'en nacih 
liier g-elange,n, welche genaue I>ateu an- 
Igebeii, wann das .^Lo^aio^iulll cing-elTihrt 
Sein sollte und wann ;vs wieder aufhöi'eii 
iwinl. Das sind unwahre Berichte, die be- 
reits von a in t Ii c h e r deutsch e r S e i- 
te. als solche hezeiclinet wurden. Es 
iwäre also darüber gar nic-ht weiter zu 
streiten. .Wir lassen aber, .trotzdem im 
naclifolgenden noch einen Aus&ug aus dem 
Protokoll der Sitzung des Zentralausschus-< 
ses Berliner kaufmäjuiischer. gewerblicher 
und industrieller Vereine folg-en, welc^ie, 
am 10. August <1. J. im Saale des Lehrer- 
;ver<'inshause.s in Berlin unrer Vorsitz des 
irasrizi ates Dr. Waldschmidt stattl'aiid. Es 
lieißt darin: ,,ln den an.schlieiienden Dis- 
kussionen wurde kurz erläutert, daß die 
íAbleiinung eines generellen Moratoriums 
in 1 na liehen Handelskrei.se.n Befremden ei'- 
regt hal)e, diese Halrung der Regierung 
aber durchaus berechiigx sei. Denn er- 
stciis mache es den allergimstig-sttui Ein- 
clruck auf das ikriegführend© Ausland, 
iWeini Deutschland sich finanziell stark ge- 
nug' erweise, die schweren Kriegszeit-eai 
ohne jede Zahlung'sverzögerung zu über- 
mnden. Zweitens aber sei auch die Ab- 
lehnung' des Moratoriums nicht nur aus 
dieser jxilitischen Erwägung-, sondern in 
der Hauptsache vom Schutze von Handel 
und Industrie erg-angeji. Denn jeder, der 
Schiddner sei, sei aueli zugleich Gläubi- 
g-er; mithin würde er schwer geschädigt, 
.wenn aJle Zahlungen eingesteilt- und der 
Umlauf des Geldes dadurcli g'ehindc>rt wür- 
de. Selbst die Gefahr, welche in den zahl- 
reich zu erwartenden Hückwechseln lägi'. 
könne die übrig'en Piedenken gegen ein 
allgemeines ]\Ioratoi inm nicht beseitigen." 

In Deutschland l^esrelit also kein Mora- 
torium, während England. Frankreich, Ita- 
lien usw. solche einführen mul.':ren. Diese 
Tatsache beweisr mehr als alles aiuler<\ 

breiten, und obendrein noch das (í-eld, das 
iür die 'releurainnic ausue^clien word-.Mi 
ist, iiiehi ziirüekei'statten. Das sei eiiu' 
skan(ial()S(> Ausbeutung, die den Englän- 
dern ab.solut iiichr anstehe. - In diesem 
Punkte erlauben wir uns. anderen Sinnes 
zu sein. T)ie Engländer'hal)en diii .Vus- 
beutung zum Sj'stem erhol>en: sie sind Al- 
lerweltspirateu, die eine lledaktion eben- 
so berauben, wie sie die ganze \\elr plün- 
dern, dieses steifleinene, schwerfällige Iii- 
sulanergeschlecht. Wir sind auch ande- 
ren Sinnes, wenn der Korrespoiulent sagt. 
England sei uiiiiarieiiscli und ehrlich. Es 
ist weder das eine noch das anderx' uirj ist 
es auch nie" gewesen. England war immer 
perfid, infam, geniein. Dem Ivorresponden- 
ten ist' aber versciiiedenes zugiite zu hal- 
ten: er sieht die AVeit mit anderen Augeu 
an, er kennt England nicht. Begrüßens- 
wert ist es aber doch, daß er offen und 
(^lirlich heraussagt, daß die l'lngländer sei- 
ne zuverlässigen Telegramme untersehla- 
g'en und auf diese .Weise den „Estado de 
São Paulo" regelr..'chr bestohlen haben. 

?:<:!< 'At 
(■(stern alieiiil zirkulierte M'ioder ein 

Gerücht und dieses .Mal in einer sehr be- 
stimmten Eonn. Es hieß, daß eine Persön- 
üclikeit in offizieller Stellung, die ein gro- 
ites Interesse daran hat. die Lage der Vei'- 
bündeten als eine giänzeiuk' hinzustellen, 
einem Staatsbeamten ein Telegraiinm ge- 
zeigt habe des Inhalts, daß die große 
Sehlacht an der Aisne schon zu Ende sei,i 
Die neiitschen hätten das /entrum der 
feindlichen .Armee durclibi-ochen und bei 
der .,.Vufi'ollung" h'itte'.i sie mehrere Ar- 
meekoi'jis zu Gefangenen gemacht. Sol-: 
ehen Gerüchten ])fiegen wir keinen gro- 
i.'en (r!aul>en beizumesaen, aber dieses 
Mal (^'scheint es uns des Bemerkens wert, 
denn er.stens ist die Person, die das Te- 
legramm gesehen zu hat>en vorgibt, über 
jt:"p Verdächtigung; der Leielitfertigkeit 
erhaben, und zweitens hissen verschie- 
dene äußeivst vorsichtig .abgefaßte flavas- 
Telegramme erkennen, daíí etwas faul ist 

zug zwangen. Sie erhielten dann l'nter- 
stützung von anderen Ti'uppent'Ücm, w:;- 
{hu'cli sie wieder zur Offensive z irüek- 
kehren konnten. Der Kampf war ein sehr 
heftiger. (Di(>s Telegraimn von-offizieller 
französischer Seitf stammend bestätigt 
die bereits votr uns vor einigen Tag'eu 
gebrachte .Mitteilung:, daß dici Franzosen 
bei Xoyeii eine starke Niedei'lage erlitten. 
Der iranzösische Eerieht drückt sic-h na- 
türlich nicht so bestimmt darüber aus). 

[Paris, 20. Eni deutsches Flugzeag liat 
gestern eine Exkursion jiber lloniogiK,' 
s/JM. gemacht und eine Bombe gesehiett- 
dert, die indessen keinen großen Selia- 
den anrichtete. 

Bordeaux, 20. Es heißt, daß die 
Oesterreicher in Prag entsetzliche Blutbä- 
der anrichten, um die Eevolution der 
tschechischen Regimenter zu ersticken. 
Unter den Opfern befinden sich dei' 
Schriftsteller Kramarc'z, Führer der 
tscliechischcn Liberalen, Masarik,, Profes- 
sor an der Prager Universität tmd der 
einflußreiche Politiker Kofatock. (Dies<>s 
Toiegramm ist natüi-licli wieiler r-ine el)en- 
solchc Erfindung, wie die vor einigen Wo- 
chen in die Welt gesetzte :\litteiíung' -von 
der Erschieß|Ung' der' drei deutschen So- 
zialistenführer in Berlin. Die tschechi- 
schen Regimeiiter von Prag' sind èbe-nso 
wie. tiie anderen Regimenter der öster- 
reichisch-ungarischen Armee längst auf 
den Kriogsschaui)lät!zen und haben mit 
bowunderungswürdigiein Oi)feri»#i|;. Wi:l 
seltener Treue ihr Blut für ihr Vater- 
land verspritzt. Gerade aus Prag sind Be- 
richte gekommen, die von der tiefergrei- 
fenden und begeisterten Einigkeit zwi- 
seilen Tscliechen und Deutsehöste'rrei- 
cliern sjirechen und in die..ser Verschmel- 
zung aller Parteien und ihrer unterschied- 
losen Hingabe für die Ehre und Unantast- 
barkeit der Monarchie wiixl gallisehes Ge- 
keife tmd niedrige .Verleumdung nichts 
ändcM'n. Nur kleine Geistei- kônium silehe 
Lügen in erhabenen iMoinmiten. wo das 
iVaterland in (ietahr ist, verlireiten. und 

ihm auf seine Kritik der von der Kolonial- 
reg:e: tmg' verfolgten Politik folgende Ant- 
wuri erteilt; .,lhr unliotmäßiger Ans'rifl 
auf Großbritannien entbehrt nicht nur je- 
den (irundes, .sondern ist auch .so unge- 
rechtfertigt, wie man sich juu' denken 
kann. Wie kann ein Olx'rbefelilsliaber der 
Trup])en einer englischen Kolonie, wäh- 
rend eines großen Kriegies mit .solchen 
Aeußerungeji kommen. Sie vergessen die 
Tatsaclie zu erwähnen, daß das engli- 
sche ^ olk Südafrika nach B'eendigurigi dcis' 
südalrikanischen Kriege-s die; weitgieheiid- 
ste Ireiheit bewilligte. Wir wurden be- 
auftragt, eine \'erfasstmg' festzusetzen, die 
uns die Erfüllung aller nationalen Ideale 
unseren Traditionen gemäß giestattete und 
ilie llinen auch jetzt noch ungestraft gte- 
stattet, einen Brief zu schreiben, durch 
M'clchen Sie im Deutschen Ileicli zu den 
streng-sten .strafen verurteilt werden wür- 
den. .Vußerdeni waren weder das Deutsche 
Reich noch Südafrika die Angreifer im 
gegenwärtigen Kampfe. .Was uns anbe- 
trifit, so wurden die Küsten bechxilit. un- 
sere Po.stdanii)fer gckajiert und unsere 
Grenzen vom Feinde überschritten. Nach 
meiner IJeberzeugung hat das afrikanische 
\^olk mit seinem A'^prgelien ein viel höhe- 
res Zeugniä seiner klaren, Auffassung' von 
Klire und Pflicht gegeben, als aus' ihrem 
Brief und iliretu Verhalten hervorgeht. 
Ihre VerzichtK'istung ist daher'sofort an- 
genommen worden. , (giez.) Sinuts. 

London. 25. Aus Antwerpen wiixi mit- 
geteilt, daß der Bürgermeister von Brüs- 
sel nach vorher eing'eholter Erlaubnis vom 
deutschen .Gouverneur die bclg'ische iRe- 
gierung; um die Ueberíjendung der not- 
wendigsten Lebensmittel bat, welche be- 
reits anlangen, sehr knaiip äu werden. 

London. 2(>. Aus Antwerpen wird te- 
legra]ihiert, '„l'aß der sozialistische Abg'e- 
ordnete Dr. LiebkiK'clit, der in B'erlin er- 
schossen sein sollte, in Belgien lierum- 
reisl, um sich von dem Zustande zu über- 
zeugen, in welchem sieh die Städte Löweji. 
Dcnderniond(\ Aersehot, Dinant und Xa- 

Vor dem Kriegsministeriumjn Wien. 

daß Deutschland auch finanziell seinen 
iWidersachern überlegen ist und jedeiiTalls 
den Krieg- nicht aus iMangel an i\iitteln 
(■inzustelleu braucht. 

I'nseren luso-brasilianischen Mitbürgern 
ist in der letzten Zeit von berufener Sei- 
te. wiederholt !g^agt worden, daß sie 
.scthlecht beraten sind. Der ständige Eu- 
ropa-Korrespondent des „(Jorreio da Man- 
hã", Herr .4.. Amaral, der se,it jeher ein 
großes \^erständnis für die em-opäische 
Politik verraten hat, hat seine Le,ser da- 
rauf aufmerksam gemacht, daß der Krieg 
nicht von Deutschíaiid, sondern von Eng- 
land pi'ovüziert wui'de, und er war offen- 
herzig genug, zu sagen, daß Britannien 
sich nur aus gelbem Neid sich in das Wag- 
nis des Weltkrieges gestürzt habt!, fn dem- 
selben Sinne hahen auch die Mitarbeiter 
des ,,Estado de São Paulo" sich gväui,'.!'i't. 
,,Zeno", der in dem g'ena.nnten g-roßeii 

•Blatr ,,[.ondon(>r Briefe" schreibt, hat in 
kernigen Worten das 'Krämervolk hinter 
de.m Kanal geschildert. Ein anderer Mit- 
arbeiter desselben Blattes, der sich gegeti- 
ivärtig im Haag aulhält, hat wieder di.' 
belgischen Grausamkeiren gesehilden und 
•Utrchl)licken lassen, daß die Ix'lgisehen 
,i\I(nu-helmörder, die ttnier dem Mätil>'l- 
chen des Patriotismus ihre b-,>stialisehen 
Raubtierinsiinkte belriediglen, nicht das 

i\litgelühl d(ir zivilisi-erten Welt verdien- 
Jen. Und nun hat auch der Mitarl;.'iier 
in Rom seinerseits etwas dazu beigetra- 

lüiseren Mitbürgern die Augen zu 
ölfne.'^ El' lieklagt sich ganz besonders 
darü'-'^.r, daß seine Telegramme, die er 
v^on der italienischen Hauptstadt an die 
R^'daktion gerichtet'hat, von den Englän- 
dern in der Zwisch.-nstaiion auf Malta ab- 

werden. .Vus den ihm zatgegani 
jien F/.\emplaren des ,,Estado" habe er er-j 
•lehen, daß hiei' von der ,,Havas" die 
riachricht verbreitet M'urd(\ Detitschlaiid 
,wu.''de Italien ilen Krieg erklären. Ein sol- 
cUw Blödsinn, .wäre hiei- nicht pttblizií-n 
w'w.den, sagt der Korrespondent. v."enn die 
Llfdaktion seine zuv<'rlässig(Mi Telegram- 
u;.(; i^i'halten hätte. Er finde es sehr ver- 
iieliii. daß die l'iiigländer di(.' wahren Mel- 

■(,>n ablangen und dafür falsetie ver- 

im Staate Dänemark. So wird z. B. aus 
Paris selbst gemeldet, daß die Deutschen 
die Franzosen vom Westen angegrif- 
len härten. Das ist schon ein Beweis, daß 
die Linien sich ganz giewaltig verschoben 
haben, denn die Detilischen standen bi.s- 
hcr nördlich und östlich von den Fran- 
zosen. Und dann wird lünzAigefügt, dafJ difi 
Deutschen etwas Böden gewonnen 
liättcn. Und auch bei .Noyn sollen die 
Deutschen Fortsehritte gemacht haben; 
bei A'erdun elienfalls ! Solche iNachrichten 
kommen aus Paris, wie uns die Erfahrungv 
lehrt, ntij- dann, wenn chie Schlacht be- 
reits erledigt und absolut zu Ungunsten 
der Französen ausg^efallen ist, — Ein an- 
deres Zeichen, das tür die \\'ahrscheinlich- 
keit des (Jeriichtes spricht, ist, daß; die rus- 
sischen „Millionen", von welchen man iti 
den letzten Tagen niclits mehr hörte, wie- 
der auf der Bildfläche (>rsclieiiien. Die 
'Russen sind die N^othelfer; .sobald es den 
Fratizosen schlechr geht, werden die Rus- 
sen erwähnt. Die deutschen Xaclirieh- 
teii kommen ül)er Umwege, aber e« 
wird iiiclit mehr lange dati,,'ni, tnul wir 
werden erfahren,, daß das tragiseh;.' Ge- 
seJiick der französischen Armee sich voll- 
zogen 'hat. 

íií 
.\achstehend die Ivemerkenswertesten 

Telegramme: 
Bier II, 2(). Aus Anrwerpen wird be- 

richtet.- daß Kaiser .Wilhelm infolge der 
Regengüsse an der (,h'i])]te erkrankt ist 
und das Bett lu'iten muß. 

A, 111 st er da, m, 2(). Die Regierung hat 
den, Belag{>rungszu,<tatid über die östlichen 
Provinzen verhängt, um den Durchgang 
von, Kriegskonttebandi' nach Deutsehland 
zu verllindern (?). 

.A 111 s t er d a, m, 2(). Die deutschen Zep- 
lielinballons bewegten sich gestern über 
dei' englischen ..Homellcet" in der Nord- 
see. 

Paris, 2;'). (via Xcw York). Eine of- 
lizielle Mitt.'ilung des Kriegsministerium.'? 
an die Xachmitlagszeitungen besagt, daß, 
die französischen Truppen in Xoyoii 
mit tibi rie jieiieii deu.tsciien Streitkräften 
zusammenstießen, welche sie zum liü;-k- 

nur durch hohle Phrasen und unbegrün- 
dete Selbstbeweihräucherimg in-egeführte 
Masse kann solche Ausflüsse von'Niedrig- 
keit glauhen.. Mit dem Schwerte in der 
Hand imd todesmutig im Kamiife, vertei- 
digen Ueutsche, Oosterreichei', Ungarn,, 
sowie alle übrigen Stämme der Donaumo- 
narchie die Ehre ihres \'aterlaudes gegen 
gallische Verblendung, englische Treulo- 
sigkeit und Falschheit, sowie rtissischi,' 
Knechtschaft. "Siegreich haben sit' dieser 
dreiköpfigen Schlange bis jetzt den Fuß 
in den X'acken g-esetzt und das Gift, wel- 
ches die bereits am Boden liegenden Köpf<,> 
dieser Ausgeburt verspritzten, es wird dem 
wahren Patriotismus und dem <'ndlichen 
Siege der Kulrtu' hoffentlich nicht mehr 
se.haden. Mit solchen Lügen hält maiti das- 
,Rad der Weltgeschichte, in so ernsten Mo- 
menten nicht mehr auf. und dieji.Miigen, 
die aus Unkenntnis oder Eebelwollen (liese 
A'erehnnduiigen glauben und verbreiten, 
ihnen wird in kurzer Zeit dei" Schleier 
von den Augen fallen und sie wei'den e.-? 
uniiegreiflich. finden, daß diejenigen, die 
sie für die Verbreiter der Kultur und Zi- 
vilisation hielten, nichts weiter waren, als 
die .\usbeuter der \'ertrauen;-seli,u'keit und 
rnkeiintnis). 

London. 20. Die Admiralität teilte 
heute der Presse mit, daß. eine Anzahl 
Flttgap])arate, die zm- englischen Flotte 
gehören, igestern die: Ballonhallen der Zep- 
liclinballons in Düsseldorf bombardierten. 
Die I'odingungen, unter denen dieser An- 
griff ausgeführt wurde, waren ziemlich 
schwierig, denn es herrschte dichter Ne- 
bel. Trotzdem wurden o Bomben auf die 
Bällonhallen herabgeschleudert, .^^■elchen 
Schaden die Explosionen anrichteten, i.st 
noch unbekannt. Die englischen Luftscliir- 
fer siiul unversehrt zurückgekehrt.. 

London, 25. Die F''öroign Office ülier- 
sandto den Gesandten und Geschäftsträ-, 
gern im .Auslände die folgieude Mitteilung: 
General Sinuts, Ghef der ^'erteidigungs- 
streitkräfte in den englischen Kolonii'ii in 
St'idafrika hat das i'intlassungsgesueh i'.e-; 
(icnerals P.ayers vom Posten d(»s' Obei'- 
beielilshabers der engliscluMi Kolonial- 
trui)])cn in M"idalrika angenommen und 

mur beliiKlen. (Das i.it wii>der el>ensü eine 
nietlrige A'erleumdmig: als diejenige von 
der Erschießung. Es soll damit versteckt 
die sozialdemokratische Partei.gegten die 
Eegierung gehetzt wer<len. Die Sache ist 
aber recht dumm ajigefangen, denn 
erstens wissen die deutschen Sozialdemo- 
kraten ganz genau, daß in den genannten 
Städten nui- ein Strafgericht abgehalten' 
werden mußte, weil sieh di'e belgische Zi-, 
vilbevölkerung in gemein.ster .Weise an\ 
Kampf beteiligte uiid Verwundete blen< 
dete, folterte und tfitete. .Aerzte niedei;- 
schoß und die Truppen von dtm Dächern 
der Häuser angriif, und zweitens wissen 
sie, daß es wohl bei den wenig-er an Dis-< 
ziplin, Ordnung und Gehorsam g:ewöhnten 
Belgiern, Franzosen. Engländern tmd Rus- 
sen vorkonmieii kann, daß sich Soldaten 
von der Truppe entfernen, bei den Deut- 
schen aber nicht. Dr. Liebknecht ist bei 
seiiiei' Tru[ipe tmd k-änipft gegen die FeiiN 
de. er tut seine Pflicht jetzi als Soldat und 
nach dem Kriegi; \\ ieder als Abgieordne-. 
ter seiner Partei, das w(>iß jedeiC der die 
Disziplin in Deutschland kennt. Die A'er- 
lireiter dieses Telegramms wissen das, 
ebenfalls, sie wollen aber wieder besseres 
W issen. falsihe Tatsachen verbreiten und 
(las fangen sie. offen giesagt, recht unge- 

- schickt an). 
Xcw York, 25. .Aus Berlin Avird mit- 

geteilt, daß der Generalleutnant von Busse 
im Kampfe gefallen sei. 

.New York. 2(). Die Zeitschrift ,,Out 
Look" veröflentlicht einen Artikel de.s'Ex- 
in'äsidenten Theodor Rooseveh, der Eng- 
land beschuldigt, den Krieg A'erursacht zu 
haben. (Es i.st erfrinilich, ilaßi ein so be- 
<leutender Politik(>r und Staatsmann sich 
den klaren Blicik für die Ereignis,m- lie- 
wahit hat. Xiemand anders, als England 
hat seit den Zeiten Eduards. \'IL. der den 
ungesunden und widersinnigen Zusam- 
nicnsclilnß des Dreix erbandes herbeifi'dir- 
te, auf diesen .Wtdtbrand hingearbeitet. 
Die \'erantwortun,g vor der Geschichte 
fällt deshalb auf die Politiker deS' Insel- 
reiches. Sie tühleii auch bereits jetzt den 
Dolus, d( r auf ihnen la,sret. dtmn in der 
hiesigen, land(,'ss|,irachli(,'hen Presse er-, 

Bleichsucht, Schwäche, Mutlosigkeit sin 
die Folge unzureichender Nahrung. Da, 

beste Heilmittel ist die 

Einulsão de 8eo( 

mit ihrer doppelten Wirkung, denn si 
ist Medizin u. Nahrung zur selben Zeit 

Mh iiinss die \o 

SCOTT sein 

scheinen bereits i'eciit unglücklich abg<' 
faßte .Vuseinander.-íetziingfiii über di» 
Kriegstirsachen. Der von der englischei 
Gesandtschaft in Rio an die hiesige Press, 
gesandte B 'ric-lit des Ex-Botscliiifters an 
deutschen Kaiserhofe, (ioscheii. an dei 
AÍinister de-; Aeußern ist sj ein imglückli 
dies Dokument, daß jedem rnbefangeniM 
das französische Sprichwort ins (ied'ieht 
nis rufen muß: Q ii s'e.Kcuse, s'accus 
(wer sich entschuldigt, klagt sich an' 
Aus geschäftlichem Konkurrenzneid ha 
bcji die Briten den Krieg geschürt, kal 
überlegend die Revancheidee in Fiank 
reich und die panslawistisehen Biest rebmi 
gen in Rußland in der Hoffnung, daß dies 
beiden Länder Deutschland zerlleisehe 
und sie dann wirtschaftlichen Vorteil ha 
ben werden, Sie haben sich getäu.-eht 
Erankreich ist ihrer Gewinnsucht zum Op 
fer gefallen, aber sie haben selbst Blut 
Opfer bringen müssen mid werden weit(> 
gezwungen werden, ihre Haut zu .Markt 
zu tragen. Die Stimme Theodor hoosevelt 
istigewichtig und er wird sicher niithelfei 
um die Treiüosigkeiten, die England a 
der jiolitischen Konstellation der alte 
;A^'elt begangen, für absehb:u'e Zeitei 
wenn nicht für immer, unmöglich zu nia 
eben). 

Xew York, 21!. .Aus Berlin wir.l üiie 
Amsterdam telegTa])hi(>rt, daß die .seliw, 
reu Belagerungsgeschütze von Metz nac 
A'erdun gebracht werden. Einem Bonibai 
dement mit fliesim G-eschCitzen kann ni(dil 
Stand halten, der Fall von A'erdun ist d; 
her tuivermeidlich. 

Xcw York, 2(). (Havas) In den Kre 
sen der hiesigen deutschen Kolonie i. 
man vergebens be-iiiüht, die Zer.stönm 
der hervorragendsten i\Ionumente vo 
heims durch die deutsche Artillerie in AI 
rede zu stellen. Der offizielle Bericht d( 
französischen Eegierung, stellt die Mitte 
hmgen der deutschen Regierung in Abred 
und berichtet das Gegenteil. D;i,s Hos]V 
tal, das Mirseum, die Stadtbibliolliek, di 
Feuerwehrkaserne, <lie berühmte (?) flai 
delsschule, die Unteiin'äfektnr und die Mi 
sikschide. wurden vollständig zerstört. \'o 
der Kirche blieb nur ein kleiner Teil d( 
Ti'u'ine. der Mauern und einige ■ki'instk 
rische Kostbarkeiten. Die Teppiche wtii 
den gei'-ettet. Di,e offizielle Mitteilung, we 
che die Nacluicht der Havasagentur i 
Abrede stcdlen wollte, hatte deshalb ke 
nen Ikiden. Die^ hatte im Gegenteil vol 
ständig recht, als sie mitteilte,'daß bedei 
tende Denkmäler von den Deutschen m 
Absicht zerstört wurden. In deutsche 
Kreisen werdtsn lächerliche Mitteilünge 
vei'breitet, z. E. daß die französische Bt 
völkerung die deutschen \'erw;.mdete 
mißhandelte. Alle deutschen Soldatei 
welche gefangen genommen wtu-den ode 
verwundet sind, werden in den Hospiti' 
lern in gleicher Weise, wie die Franzose 
behandelt. Präsident Poincaré hat bei G 
leg'eiiheit des Besuches der Hosi)itä.ler i 
Bördcaux gesagt: ..Behandelt die deu 
scheu A'erwundeten genau so. wie di 
unsrigen. Das amerikanische .Volk i 
sich einig flen absurden Mitteilungen de 
Deutsehen keinen Glauben zu schenke 
("\\ ir geben dieses Telegramm unseren Lc 
sei n wieder als Beweis der Unverfrorei 
iieit wied(!r, die sich die Hayas-Agentur i 
ihrer Berichterstattung nach hier erlaub 
Dieses Telegramm i.st in den Büros 'de 
Havas. verfaßt und verdient nicht di(> gx 
ringste Glaubwürdigkeit. Daf.\ die Den 
scheu Iteims nicht mit Berliner Pfani 
ktichen bombardiert haben, ist klar im 
natürlich, aber absichtlich ist nichts zei 
stört und die Kathedrale i,st nur leicht bf 
schädigt, dies können wir infolge der vo 
deutscher Seite gebrachten Xachrichte 
wiederholen. Diese Nachrichten sind wah 
und die Mitteilimgen der Havns sind Am 
nuMiniärchen. F>; lohnt überhauii't "nich 
auf die Fast'leien weiter einzugehen. D'a 
die Behandlung der Franzos'en in Deutsch 
land besser ist, wii- umgekehrt, das Wid 
jedes Kind, das g;irantiert schon di 
h(")herc Bildungsstufe des deutschen Vol 
kos, bis in die untersten .Schichten hinai 
Zur Ehre der Franzosen wollen wir abe 
zti bemerken nicht unterlasseif, daß ma 
im diesmaligen Feldzug' bis jetzt von Miß 
handlungen deutscher Verwundeter dtn'c 
franzosen nicht sehr viel gehört ha 
Etwas scheinen sie seit 1870 docli geleri 
zu hallen. Keinesfalls ist es notwondii' 
daß in deutschen Hospitäh'rn erst beson 
dcrs darauf hingewiesen werden muß. di 
A'erwundeten der F'einde, ebenso V.ii V>e 
handeln, wie die eigenen, das i,st selbstvci 
stäudlifh). 
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cketchen SO i rs Packetchen 300 rs 

- liiiaiid 

Der 1) i\aI i a u i s (• li e A iiß e ii li a n- 
el und (ler K.rie.i;'. Ks lieg'en t)ereits 
ati.-tisclie Daten übfT die AuüíMihandid- 
.vvegiinií ini Monat 'August vor. ^^■ir rnt- 
hnien den Ziffei'n. dal.V-(-iio Eini'ulir lrol,>: 

durch deu Krie^- cr/Ánmt-.Mi kritLschcn 
"íic noch, inuiier 2.270.000 Pfund Sícr- 
ig- WQrte'e. In) gleiclien Monat des Vor- 
hi'cs beÄifii^rte sicli die Kiufulii;- ; auf 

Man soll .sich bei 
ja niclit 

Die 

Sparkassen^bteilung 

ßanco Ällemäo Transatlantico 

PETROPOUS 
Avenida 15 de Nov. 300 

. 9 500.000 

ÍÍ08.000 Piuiid ytcrliuf 
'1' Verg-leicluuig der Zahlen aber 
i Ti'ug-sehliisscn verleiriMi lassen. Daííí 
e Mindereinfuhr dem korrespondieren- 
n Mönat des verílossenen' .lahrcs gegen-« 

>cr nur ca. 40 Prozenr betrug, ist. da- 
n begründet, daß; die irn voi igen 
ni Àü.slande eingvtroftcnen "Waren) na,-, 

u'lieli schon lange zuvor bestellt \5;ór^ 
n sind. Andererseits inußi allerdiiVs?; 
ich in Betracht gezogen werden, clftU;, 
roh den iCrieg- die Lösciiung: von gi'ö-'} 
,ren Meng-en Einluhrg'ut verzögert w'lii:-' 

und dieselben (M*st in de,r Septeniher- 
atLstik erscheinen werden, obwohl (üe 

1 Frage konnnenden Dampler schon im 
ugust in die von ihnen gie-wählten N'ot- 
äfen eing-elaufen sind. Die Fölgieji des 
"ieges WiM'den sicii umso drastisehei' in 
,n Einfuhrlisten des laufenden und der 
nnnenden Monate benieikbar machen. 
In der Ausfuhrstatistik des August tre- 

Mi die Wii'kungen dei'. Konfla^ration 
.hoi\ sehr-viel angenfälliger hervor. Diu 

(Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin) 
RIO DE JANEIRO S.ÃO PAULO SANTOS 

Ru8 da Alfandega 11 Rua Dire ta 10 A Rua 15 de Nwembro 6 A 

Volleingezahltes Kapital Mk 30 000 000 - Reserven ca. Mk 

eröffnet Sparkonten mit Ein agen von mindestens Rs 50$000; weitere Einzahlungen von Rs. 20$0ü0 anj 
Höchstgrenze Rs. 10:0008000 isum Zinssatze von 
Täglich kündbar. 4 Prozent jährlich Ksssendienst von 9—5 Uhr, 

p.ut 6 Monate fest oder mit 30-tägiger Kündigung nach 3 Monaten: 5«/o p. a. 
auf 9 Monate fest oder aiii 30 tägiger Kündigung nach 6 Monaten: B'/s p. a. Depositengelder: 

•Ausfuhr belief sich auf inu- l.oTn.OOO 
Plund Sterling, während im .August v. J. 
die: Ausfuhr 5.228.000 Pfund Sterling wer- 
tete. 

Die diesjährige Handelsbilanz war bi^i 
Ende August im Gegiensatz zum gleichen 
Zeitraum des Vorjalnvs aktiv. Sie weist. 

^ einen Saldo \wi rund o Alillionen Pfund 
iiSiterling' zu unseren (iunsten gegen ein 
i>efizit von IQ Millionen Pfund Sterling: 
von Januar bis Augusr 19Ki auf. AMr 
führten in der diesjährigen Berichtspe-« 
riode AVarén im Werte von rund 29 .Mil- 
lionen Pfund Sterling aus. "Daran war der 
Kaffee allein mit 17 ^íillionen Pfund Ster- 
ling gleicJi 57 Prozent, beteiligt. Troiz 
der Aktivität der Handelsbihinz war die 
Zahlungsbilanz noch inuner stai'k passiv, 
denn es wurden bisi Ende August (Jold- 
rimessen im Gesanitbetra,g-e von 7.;)3:5.000 

Pfund Sterling nach dem Auslande g:e-. 
macht. Dieser uiig'ünstige ^tiuid der ZaiM 
lungsbilanz muß indes zum Teil auf das 
Konto der Uebereini'uhr des verflossenen 
Jahres und der daraus erwachsenen Ver-; 
pfliclitungen gesetzt Wiarden. .Außerdem 
betrieben die fremden Banken die Gold-» 
ausfuhu. AVeis'ungen ihrer Stannnhiiusei« 
folgend, mit Hochdruck. 

Es» nuiß bei der nahezu vollständigen 
Unterbindung unserer Ausfuhr fri^tlich er- 
scheinen, ob sich die Handelsbilajiz bis 
Ende des .lahres aktiv ei'halten wiixl. Die 
Gestaltung der Ding;e hängt von der Dauei: 
des Krieg<'S a.b. Je mehr sieh derselbe 
in die Länge zieht, desto mehr wird da- 
runter tmser Außenliandel zu leiden ha- 
ben. ^^■ir werdi'ii gezwungnen .~<eiii. noch 
mehr \\'echs;-l auf die Zukunft zu ziehen 
als bisher, und übei' den Berg- einer noch- 

maligen Papiergieldeniission zum Zwecke 
dei' Bevorschußituig von Ausfuhrproduk- 
ten dürften wir kaum hinwegkonnnen. Es 
ist tms daher ziemlich unverständlich, wit- 
einzelne Einanztheoretiker dem Emis- 
sionsprojekt Opposition machen können. 
A\ill man in. blödem Unverstand die ein« 
zlge Quelle, aus der wir neue wirtschaft- 
liche Kräfte schöi)fen können, vei-stoi)!^')!? 

Säo Paulo, den 25. Sept. 1914. 

Hehl" geeinter Herr Ti'oppmairl 
Sie waren so liebenswürdig, in g'anz un- 

eigennütziger AVeise Ihr geschätztes Blatt 
imd damit auch Ihr ohnehin sehr in An- 
spruch genommenes Personal dem guten 
Zwecke zur Vi'i'fügung' zu stellen. 

Das Hesultat der Sanunlimg-, die Sie zur 
Untei'stützung hilfshedürftigiM* Reservi- 

stenfamilien eingeleitet habou, nniß für 
Hie eine große Ge,nugtuung- s.'iy, wie auch 
für jeden, der seinen Xame^ auf 1er 
Sammelliste einzutragen 'Geh-genheit 
hatte. 

Es ist wirklich schön und#erhebend zu 
seilen, daß die großen AVohltätigkeits- 
Aktionen, die zur Linderimg der durch 
den k'i'ieg verursaehten Not in den ver- 
bünditeu Reichen eingeleitet wurden. 

M'rne so kräftigen nd auch liier in <ler 
freudigen AViederhall finden. 

Alöge Ihr P)latt auch fernerhin 
Sprachrohr bleiben für patriotische 
humanitäre Zwecke, wie es auch 
Sprachrohr ist fih' die ung-esehmiiiktc 
A\'ahrheit bezüglich der Tätigkeit unserer 
auf sämtlichen Linien siegreichen ^•er- 
liündeten Armeen. 

Indem ich mit iiniig-stem Danke den 
Emijfang des I5etrage^ von 2:91.^$100 be- 
stätige, bin ich Ihr ergebener 

Remy 
I k. und k. Konstd. 

(las 
und 
<las 

Sammlung zu Gunsten des Deut- 
schen Roten Kreuzes. 

S. F. 
R. B. 
M. K. 
^'on Herrn Eugen 

gesannneli 
■ I.'HoII 
.Ist 

■nu-atli 

5§(MM.) 
20S(X)0 

5$<)00 

123S50Ü 
;-}o.?ooo 
äOSOOO 

Sammlung zu Gunsten des Österr.- 
Ungar. Roten Kreuzes 

\'on Herrn Eugen Demrath 
ücsanimelt 12;5Í:500 

Rio de Janeiro. 
In einer Nachlasssache wird 
r Btn 17. Oktober 1816 in 
cfharsr Kreis Calau gebore- 
, im Mai 1878 nach Brasilien 
sgewanderte Schneider Otto 

aul gesucht, um dessen Adres- 
gebeten wird, 

io de Janeiro, 23. Sept. 1914 

,, Familie'^ 
eutsche Kath. Vereinigung) 

nntag, dea 27. ds. Mts., um 
Uhr abends, wird R. P. Sales 
n Aigner O. 8. B. einen 

ortrag halten „Die Geschichte 
er Papstwahl". 

Der Vorstand. 

Klil&IK 
Jür Ohren-, Nasen-und 
s Hals-Krankheiten :: 

r. Henridue LiQüeiiberg 
Spezialist 

her Assistent an der Klinik 
n Prol. Urbantschitsch, Wier, 
Spezialarzt der Santa Casa 
rechstunden: 12—2 Uhr Ru» 
Bento 33. Wohnung: Ru« Sa- 

bari 11. S Paulo. 

Reelles 

eirafsgesucb 

in Anfangs der 40er Jahre 
ehender OeutBcher mit klei- 
era Barvermögen sucht eine 
utschsprechendö Leb^nsge- 
hrtin. Witwe mit 1—2 Kin- 
ern nicht ausgeschlossen, 
ürde auch in ein Geschäft 

nheiraten, Kolonie od. einem 
aschinellen Betriebe. Ver- 
hwiegenheit Ehrensache. — 
riefe erbeten zur Weiterbe- 
'rderung tinter Chiffre G. 
, W. No. 200 an die Exp. d. 
1, 8. Paulo. 4854 

Zn vermieten 
Bantos, Avenida Auna Costa 
0 (neu), in der Nähe des 

trandes, ein schöner un mo- 
llerter Saal, sowie einige Islei- 
ere Zimmer bei deutscher 
amilie ohne Kinder. Warme 
nd kalte Bäder, elektr. Licht, 
le Bequemlichkeiten. 4839 

Drs. 

Abrahäo Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstonden: 

von 9 ühr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

Wohntmgen : 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
Rua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Dr. liunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

^Spezialstudien in Berlin) 
edizmisch-chirurgisehe Klinik, 

llSemcinc Diagnose und Behand- 
;ng von Frauenkrankheiten, 
orz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
cide- und Hanröhr enkrankeiten. 
igenes Kurvarlahren der Blen- 
orrhöegie Anwendung von 60«^ 
ach dem Verfahren des ProV- 

Dr. Ehrlich, bei dem «) 
nen Kursus absolvierte. DireK' 
r Bezug des Salvarsan voii 
eutxchland. Wohnung: RunDu- 

ue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
ensultorium: Palacete .Bamberg, 
ua 15 de Novembro, Eingang 
en der Ladeira jcao Allredo, 
ele!. 200S. Man spricht deutsch. 

Hotel Forster 
ua Brigadeiro Tobias N. 23 

São Paulo 

Die Unterzeichneten haben einen Ausschuss zur Veranstaltung einer 

Sammlung nnter den Deutschen in Stadt und Staat São Paulo 

für das Deutsche Rote Kreuz 

zu Gunsten clor lilimjgfenden Söhne unseres Yaterlandes 

gebildet, und bitten jeden deutschen Vollkgenossen, und alle 
Freunde des Deutschtums ein jeder nach seinen Kräften, zu die- 
ser Sammlung beizutragen. 

Auch der gerlng^ite Beitrag ist willkommen! 

Jede Gabe sei ein Bekenntnis der Liebe und Treue-zu unse- 
rem angestammten Volke, jede Spende ein Zeichen der Dankbar- 
keit für das Reich, das uns allen ermöglicht hat, uns in der Fremde 
stolz als Deutsche zu bekennen! 

Jedes Opfer sei der Ausdruck unseres eisernen Willens, die un- 
schätzbaren Werte deutschen Volkstums und deutscher Kultur in 
dem unserem Volke aufgedrungenen Kampfe schützen zu helfen! 

Seien wii uns bewu st,, dass auch die kleinste Gabe dazu bei- 
tragen wird, Not und Schmerzen zu lindern und manche Träne 
zu stillen ! 

Zeichnungshsten liegen bei sämthchen Ausschussmitghedern, 
sowie bei der „Deutschen Zehung" und der „Germania" aus. 

S. Paulo, im September 1914. 

Frau Emma Bamberg, H. Bamberg, L, S- Bekman, Otto Bendix, Fräulein 
Marg. Bosch, A. Bücken, Ernesto Diederichsen, Francisco Diederichsen, 
Schuldirektor Fass, Jorge Griesbach, Fräulein Marie Grothe, Pastor Hart- 
mann, Theodor Hennies, Cäsar Hoffmann, William Hoffmann, N, von 
Hütschler, Fräulein Mary Kauers, G. Knoblauch, Alfred Krüger, Abt Kruse, 
Dr. Lehfeld, Dr. May, H. Meess, Otto Merseburger, Franz Müller-Carioba, 
Pchwester Oberin der Adalbert Schule, W. Richers, M. RcthEchild, Max 
Schädlich, Otto Schlodtmann, Frau Stegner-Ahlfeld, Otto Stupakoff, A. 
H. Törner, A. Weiszf og, G Wöllner. 

Geschäftsitlhrender Ausschuss; 
Jorge Fuchs Konsul Dr., von der Heyde Friedrich Sommer 

Kassierer Vorsitzender Schriftführer 

Bekanntmachung 

Der doutscho llainpfer ,,EISENAUH" igt durch au- 
ßerordentliche Umstände in rernambueo aufgehalten 
worden und es ist uinnöglicli, die auf diesem Dampfer 
für unsern Hafen verladenen Güter durch» denselben 
hier anzubring'en; auf Grund der Gioiniossements- 
Klauseln wird' idie Reise für beendigt -erkUli-t. 

Wir machen hiedurch bekannt, daß auf Ersuchen 
einer großen Anzahl der Empfänger die Güter mit 
einem National - Dampfer hierhergebracht, werden 
•sollen und Idaß sie mit dem iti diesen Tagen erwarteten 
banipfer yTibagy" hier ankommen werdeii; Fracht, 
Spesen, See - A^ersicherung und jedes Risiko gehen 
für Rechnung der Empfänger, 

Da ein l'all von Havarie große vorliegt, werden 
die Empfänger von Gütern hierdurch fernei' verstän- 
digt, daß sie einen Einschuß" von 5 Prozent auf den 
i"Wert derWaaron und Fracht Zu leisten haben und sie 
werden ersucht, ihre Fakturen vorzuzeigen Imd ein 
Dokument zu zeichnen, in dem erklärt wird, dali alle 
Teile einvei'standen sind, daßi die Havarie große Auf- 
machung in Bremen gemacht wird. — 

' Santos, den 2J-. September 1914 

Zèrrennar, Büiow & Ca: 
• 4810 Agenten des Norddèutschen Lloyd. 

Deutscher Dampfer 

Dr. H. Rüttimann 
Arzt und Frauenarzt 

Gaburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappln 
Rna 15 de Novembro Nr' 26, S. 
Paule. Sprechst.: 11 bis 12 u.2-4 

Uhr. Tel. 1941 

Rua Äurora 86 
ist ein grosser freundlicher Saal mit 
eietr. Beleuchtung an ein Ehepaar od. zwei Her- 
len 2u vermieten. Auch können noch Herren 
und Damen am Frühstücks- und fllittags- 
tiseh teilnehmen. 48i6 

Die neue SchfiplnegderBrahma 

Volkstümlícii 

im 

Preise 

F1BAK.OA 

4871 

aas Antwerpen und Zwischenhäfen heute in den hiesigen 
Haien eingelaufen. 

iWir' teilen den Herren Warenempfän- 
gern nnt, daß dieser Dampfer morgen am 
Kai anlegen wird, um mit der l^öschung' 
'/AI beginnen. Fn Uebereinstinuuung: mit 
uusei-er Älitteilung und der Anzeigie vom 2. 
September c'. sind alle AVai'en einer Zu- 
schlagszahlung: von 10 Prozent auf den 
,'\^'ert und der Fi'aclit unterworfen, um die 
iSpesen für Havarie-Grosse; zu decken, wel- 
che in Hambm-g i'egiuliei't werden wird, 
laut Verpflichtungserklürung, welche von 
den Beteiligten bei der Zahlung' zu unter- 
zeichnen ist. Die Zahlungen sind bei un- 
serer Agentiu' zu leioten. 

Santos, den 24. September 1914. 

Die Ag'enten 

Theodor WUle & Co. 

Rotes Kreuz. 

Junge Damen, die sich an einer Aktion zu 
dessen Gunsten beteiligen wolhn, werden gebe- 
ten, sich mit Frau PoUie Moser, Rua Albuquerque 
Lins 59, in Verbindung zu setzen. 

Fl» Ali A 

Feudal (Pldalga) 

ÍD der 

Onalität 

——~ 

Ein leiches, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr gerir^gem Alkohol- 
gehalt, das mit seinen \ orzijglichen Eigenschaften den bescheidenen Preis 

verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist. 
Bekömmlich vor u- nach den Mahlzeiten «. während derselben 

COMPANHIA CERVEJARIA BRAHMA 

Telephon|Ccntral in = Rua Visconde de Sapucahy = Caixa 1205 

GEGRÜNDET 187B 
Soeben eingetroffen : 

Geräucherter Lachs, 
Kieler Bückling 
MatjesHeringe 
Frankfurter Würste 
Prima Sauerkraut 
Alpenkräuter Käse 
Wacholderbeeren 
Tafel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Enalisnkleider 
VTäsche und Gardinen 

Nur deutsche Ware kauft man 
am billigsten in 

Rua General Osorio 21 (Sobr.) 
(Früher Rua Appa 36|S. Paulo) 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
•htmaligei Assistenzarzt dw 
K. K. univcrsitäts-Augeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin a. London. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr» 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Dr. Rom Schi 
Zahnarzt 

Rua Alvares Penteado 38 
(Antiga do Commercio) 
Telephon 4371 S. Paulo 

Mädchen 
in allen häuslichen Arbeiten 
erfahren, sucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Geht 
auch nach Auswärts, trägt die 
Reisekosten. Off. unter „Ella 
Imhoff", Ilha de Paquetá, Rio 
de Janeiro. 4815 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit lt96 
Ssrechstiuiden vm 12 bis 3 

Uhr 
Rm Quitanda t, - I. Stock, 

SSo Paulo 

Heiratsgesuch." 
fVnger deutscher Kolonis 

Mit etwas Vermögen, selbst 
alÃndig, Besitzes einer schön 
eingerichteten Koiouie in der 
Nähe derBa;hnstation, wünscht 
Bekanntschaft mit wirtschaft- 
lich deutsch - brasilianiscties 
Kolonistenmä dchen.Alter nicht 
unter 21 Jahren. Brasilianische 
Sprachkenntnisse erwünscht. 
Nur ernstgemeinte Offerten 
sind zu richten unter „E. F. 
428" an die Exp. ds. Blattes, 
8. Paulo. 4814 

verheiratet, sucht die Führung 
des Haashaltes tines éinzel- 
nen oder mehrerer Herren ju 
übernehmen. Gefl. Off. unter 
..Haushälterin" an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 4882 

Nchöii 

zu vermieten. Rua Bento 
Freitas 29, S. Paulo. 

in allen vorkommenden Ar 
beiten, speziell im Brauereifah 
da in diesem lange Jahre als 
Meister tätig gewesen, bewan- 
dert, sucqt Stellung, Gefl. Off. 
unter R. R- 25 an die Exp. ds. 
BL, Rio de Janeiro. 4862 

in ruhigem deutschenFamilien- 
hause zu vermieten. Elektr 
sches Licht, h alte und warme 
Bäder in der Wohnung. Rua 
13 de Maio 279, (Paraizo) Hão 
Paulo. 1 4826 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Rntonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Säo Paulo 
— Sprechstimden 8—6 Uhr — 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-Arbeiten 
Stittzälme, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telefon !3f)9 

Zu vermieten 
kleines Haus mit zwei Zim 
mern und Küche und kleinem 
Garten. Elektrisches Licht. Rua 
Umberto I. 50-B, S. Paulo. 4863 

Higuel H. Gyrillo 
Rechtsanwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht 
Gerichtskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohni:ng: 
Rua Pedrozo 58 von 9 bis 
11 ühr Vormittags. 4694 

Dienstmädchen 
für alle Hausarbeit u. Wäsche 
gesucht. Avenida Paulista 88. 
S. Paulo. 4884 

Saubere Frau 
ohne Anhang sucht Stellung 
n Santos per sofort. Gefl. Off. 
unter „G. T." an die Exp. ds. 
bl., S. Paulo. 4885 

sucht Stellung für Hausarbei- 
ten. Off. unter „B. H. 4883'- 
an die Exp. d. Bl., ö. Paulo. 4883 

Grosser Saal 
ev. mit Cabinet ist leer oder 
möbliert preiswert zu vermie- 
ten./ Eiektr. Liöht und Bad 
vorhanden, Rua Senador Quei- 
roz 11, Seitenstrasse der Rua 
Flor, de Abreu S.Paulo. 

Mädchen 

oder Frau per sofort 
für Herrschaftshaus 
gesucht. Zu melden 
in der Exped< ds. B. 
S. Paulo 

Zimmer in Rio 
gfenstrig, hübsch möbliert, mit 
Klavier, in frischer, gesunder 
Lage zu vermieten. Raa da 
Paz 95. Bond: Sta. Alexan- 
drina, Bispo, Estrella od. Ita- 
pirú. Familienanschluss. 

Ein oder zwei gut möblierte 

Zimmer 
Nähe Munizipaltheater oder 
i^ta. Epbigenia gesucht von 
Herrn. Erwünscht Separatein- 
gang, elektr. Licht, Bad. Wer- 
te Off mit Preisangabe unter 
E. L. an die Exped. ds. Bl, 
S. Paulo. 

Nur für Oarnen 

Institnt de IM[a!«sag:e 
(Beauté et Manicure) 

TOD Babette Stein, Rua Ces. Motta 63, Bio PapV> 

Romxjlette Einrichtungen für 
Bämtliche Anweiidungsformea 
:: nafurgemässer Hoilweiös :: 
Hydro- und Elektro-Th^'-^pife. 

Pension u. ieslaurani 

W. 
Rua dos Andradas N 18 — S. PAULO 

Neu renoviert! Xeu renoviert! 
empfiehlt seine vozüjl'hf preiswerte Küche. Gut 
gepflegte AntarctliH-Ci opi-n, diverse Liköre. Die 
neuesten deutschen Klu.i w'e: Simp'izssimus, Vor- 
wärts, Berliner Ab rdi 0: t, Uerl ner Illustrierte Zei- 
tung, Zur guten Stund-, D .■ Wcche, Fliegende Blätter 
usw. liegen auf. S82t 

Cm gütigen Zuspruch hiiii i (!.-i Itil aber W, LUSTKi. 



DeiitscliP Zoitiuier - Sonntae*. <1«^ 27. Sppfomhor !9t4 

für das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns. 

Durch ein Spezialmittel, jetzt í '«ckt von der 

Companhia Chimica Therapei.iica Radium 

Wann? Heute und immer. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien. 
W er? „Sanat-Placa. 
Was ist das? Eine Pomade. 
Was tut sie? Sie heilt jeÖwede eiternde und anderweite Wände. 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln leilen 

Ii Sil lor 

Die Pomade „SANAT-PLAOA" heilt gründlich u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leicht 
tere Hautauschläge, Flechten usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnäckig. 

Analisiert und zum Verkauf freigegeben von der Generaldirektion des öffentl. Gesundheitswesens 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Vepkäcfilich in allen Rpotheken and Üpoqaefien 

Laboratorium Estação Sampäio (E de F Central 
General-Depot Uruguay N- 114 (I. Stock). 

Companhia Chimica Therapentica Radium 

RIO »£ JA]VS:iBO (Brazll) 
4G09 

Depositäre im Ausland • 

PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co, 
51. Percy Street, W. S. — MAILAND: Giovani & C., 45, Via Roma. 

liiierli m sag Psiiig 
Ziehungen u Montagen und Donnerstageu unter der 
Anflicht dar Staataregiernng, dr«! Uhr naohmittagi. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

===== Grösste Prämien r» • . _ 

JüOOOt. 40:000}. 50:000}. lOO.« üOllOOOt 

Hotel Bristol 

Besitzer: A. STTTER (vorm. Cia, Ritz-Carlton) 

Rua Gusmões N. 29 == S, PAULO 

Erstklassiges Hotel für Familien und Dorcbreisende. 

Günstigste Lage, in der Nähe der Bahnhöfe Sorocabana und 
Luz. — Installiert in einem besonders für den Zweck auf- 
geführten Gebäude. — Enthält alle Bedingungen der Be- 

quemlichkeit und Hygiene. 480e 
Massige Preise. Elektrischer Aufzu 

Companhia Antarelica Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getränke 

s 

Si-Sl „Der Labetrunk" Dtz. 2$500 
das beste alkoholfreie Getränk 
Nektar .Dtz. 2$500 
Rosafarb. alkoholfreies Ge- 

tränk von feinst. Geschmack. 
Soila'Liinonade. . . Dtz. 2$ooo 
weisse Flaschen I. Qualität 

Soda-Limonade. ... Dtz. i$500 
grüne Flaschen II. Qualität 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen. 

Lieferung frei ins Haus. 

Hotel Rio Branco 

Pauíotáris. . . . . Dtz. 3$ooo 
Feinstes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Wein 

Club Soda, .... Dtz, 3$ooo 
Bestes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Whisky 

Syrups Dtz.4osooo 
Prima Ware, sortiert 

Feinser Himbeersaft. Dtz.44$ooo 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen. 

Lieferung frei ins Haus. 

I Ä Corityba ■ Paraná 
Rua Barão, do 
Rio Branco 911 

5 Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
? Reisende. = Prima Küche = Warme und kelle Bäder. 
^ Gutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezei-.- nete At- ^ 
I lantica-Schoppen Bertha Strieder & Cia S 
3 4605 Telegiamui-Adr.: PAULO =: Telephon 456 p 

Hagere n. Blntarme 

ANTÊS 
Of) 

CüRÜ 

DEPOIS 

cofyí> 

Universaes 
■ W«| 

Bella Cubana | 

Flor Ana) ^ 

Biomalz 

4794 
wieder eingetroffen in der 

PHARMACIA DA LUZ 

Rua Duque de Caxias N. 17 São Paulo 

Das k. u. k. Generalkonsulat in Rio de Janeiro gibt bekannt, 

dass auf Beschluss des österreichisch-ungarischen Hilfsvereins eine 

Sammlung für das Rote Kreuz Oesterreich-Ungarns eingeleitet wurde. 

Es ergeht daher an alle Oesterreicher und Ungarn, sowie an 

alle sonstigen Freunde der Monarchie und Menschenfreunde über- 

haupt die dringende Bitte, für diesen humanitären Zweck beizu- 

tragen. Auch die kleinste Spende ist willkommen 

Sammelbogen liegen auf: Im k. u. k. Generalkonsulate, Ave- 

nida Rio Branco IJ7; bei Herrn Jenö Jerman, Rua Visconde de 

Inhaúma N. 84; bei Herrn Sigismund Kobler, Rua Vasco da 

Gama 125; bei Herrn Emerich Wuensch, Restaurant im Zentral- 

bahnhof. 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, Lokomo- 

= tiven etc. etc. = 

Wollt 
Ihr 
dick 
stärk 
gesund 
kräftig 
u. schön 
sein, 

so gebraucht 
die stärkenden Tropfen VALLOR" 
Dieselben geben auch den Magersten eine rundliche Fülle. 
Stellen das Blut auch des Blutärmsten wieder her und geben 
auch dem Hässlichsten Kraft und Schönheit. 

Mit den stärkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 
Tagen 4 Kilo zu. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR ' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Gel des menschlichen Körpers. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
ten neupn Mut und heilen die Unheilbaren. 

Glas 2$000. Niederlage 'U der DrogerieVitalis, Bua 
Mauá 117, São Paulo. (Für Bestellungen nach dem Innern 
sind noch 500 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

Cervejaria Tolle 

antiga Logos)' Gegründet 1865 

Bismarck-Bräu (hell) 
1 Dutzend 1/1 Fl ;?$G00 

TeU's Bier (dunkel) 
1 Dutzend 1/1 FI  3 8600 
1 Dutzend 1/2 Fl 2|400 

(Die Preise verstehen sich ohne Glas.) 
Alkoholarme und kohlensäurereiche obergährige Biere von 

hervoragender Bekömmlichkeit. 
Kä- Die Flaschen müssen stehend aufbewahrt und dür 

fen beim Einschenken nicht geschüttelt werden,^ sämt- 
i c Ii e obergährige Biere Hefesatz enthalten. 

iacbiii 92 - 

IG., H 

Portland-Zement 

Germania 

seit über 20 Jahren in S. Paulo 
—bestens bekannt- 

Alle Arten von Bauhedarfsartikeln, Streckmetall und RnndeiSen 

für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Eternitplatten zur 

dauerhaftesten Dachbekleidung, cooooooooooöooooocooooo^ooooooooö 

Thyssen & Co., Mülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitangs-Rohre nahtlos aus Stahl in un- 

===== obertrofienei Qualität, uuzerbreclilich. = 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos São Paulo Rio de Janeiro 

Chemische Waschanstalt und 

Rnnstiärherei. 
Färberei von Kleidern u. Stoffen 
jeder Art, sowie von Seide, Baum- 

wolle und Wolle im Strang. :: 

Dampf-Wäscherei für 

Weisswäsche. 
Spezialität: 

Behandlung feiner Herren- 
:: plättwäsche. :: 

4588 Prompte Lieferung 
Fabrik: Rua Visc. de Parnahyba 170/i72 - Telephone Braz 297 
liäden: Rua Alvares Penteado 2-B — Rua Sebastião Pereira 5 

Die Markes: 

ConQuistas, Alfredos, Havanezes, 
   ' ' •          I ■ 

Excelsior, Lnzinda, Pedrita, Lola N. 2 

gegen Hypothekd 
Wertsachen,Schrei 
maschine»«K:c. vq 
leihen unter giins 
gen Bedingungen! 
SANTOS & cor 

Galeria de Cristal, sala N.| 
altos. S. Paulo. 48 

Zwei Herren 
suchen ein einfach möblierti 
Zimmer mit |Badegelegenhl 
'nahe dem Zentrum per l.Okq 
ber. Gefl. Off. mit Preisangal 
unter „C. W." an die Exp. 1 
Bl., S. Paulo. 48| 

Mädchen 
aus gutem Hause sucht Std 
lung als Stütze der Haul 
frau ojer zu Kindern. Offel 
ten unter „K. 2000" an d| 
Exp. ds. Bl., 8. Paulo. 

sind überall 

zu haben. 

Chop Gambrinus 

Solides bttrgérliclies Bierlokal 
Inhaber: KARL GEUDER 4857 

N. 98 Rua Santa Ephigenia No 98 -- S. PAULO 

Jeden Abend Zither-Konzert 
Angenehme einschmeichelnde Biermusik, 

Eintritt frei. Kein Sammeln 

Salão de Modas René 

— Rua das Palmeiras 36-B = São Paulo — 

Inhaberin : Frau Grete Goldschmidt 

Verkauft sämtliche neuesten französischen 
und englischen Modelle zu ausserordentlich billigem Preise 

Rua José Bonifacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 4 54 

MEarSAOEIROS 

Rua Alvares Penteado 38-A U.38-B 
S. Paulo - Telephon „Mensageiros" 

Schnellata and ttchertt« AtisflihrtiBfç T*n 
Aoiträgeii, Bentehrichiignngen ti. Znitellun- 
{OB von kleinen Paketen (bis Üö Kilo), Ver- 
ieilangvon Einladaiijen, Prograuuneu, Hund- 
•chreibtn, Reklamezetteln «tc. Mensdgeiroa 
Itlr Bälle nnd Jlochzelien etc. — SpeEiaU 
Sektion für ümzüge, Trensport n. Deupachoi. 
Massige Preise. t^Arautie fUr alle Arbeiten 

Casa Paulo 
Rua Sebastião Pereira N. 30 
Vorte Ihafteste Eia- 
kaufsquelle für Haus- 
und Küchengeräte, Glas, 
Porzellan und Hteingstwaren 
Sämtliche Artikel für Küche 
und Haus In grosser Auswahl 
stets auf Lager Bohnerbesen 
Bohnerwachs, Teppichbesen 
echt deutsche Haarbesen. Li 
noleum in allen Mustern und 
Maassen. Direkter Import 

Aufmerksamste Bedienung 
— Biligste Preise. — 

Paulo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. 30, 

S. Paulo. 

Garantiert Plymouth Rocks 
weiss und silbergrau offeriert^ 
Av. Celso Garcia 577. Nähere 
Auskunft wird an der Kasse 
der Casa Allemã erteilt. 4652 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten von den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

Viktoria Strazák 
an der Wit-ner Universitäts' 
Klinik geprüf.e u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. • Für ünbemit 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 45 7 g 

Ehepaar 
mit einem Kind, die Frau p3 
ekte Köchin, der Mann f 
Haus-und Gartenarbeit, suc 
Sttillung nier oder im Innel 
Offerten unter „EhBpaar" | 
die Exp. ds. B'-, S.Paulo. (| 

Gi 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt [ 

Rua S. Bento 51 • S. Paulo 
4515 Spricht deutsch. 

J. t. Se 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifacl 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Repubtfl 
No. 60. Oalxa 184. 4M 

lua 15 de Novembi 
S. PAULO 

Kinovoríühriííiíp 
Abwechslungsreiches ^ 

Programm 
Alle Aliend Vorföbrii 

sensationeller Lichtspield 
von 6 1/2 Uhr bis 11 Uhrj 

Abends. 

Iris-Theate 
werden alle Abend die neu| 

sten Lichtspiele gezeigt. 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiertl 
in Oesterreich und 8. Paulol 
mit jAhr Praxis an der! 
Maternidade de S Paulo! 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 4574| 

Klavierstunden 
erteilt in deutscher und 
tugiesischer Sprache erfahii 
ner Lehrer Anfragen, auJ 
brieflich an M. Herrfeld, rJ 
Conselheiro Ramalho 77, Sá 
Paulo. 48| 

Â0 bom Sonho 
Fortsetzung des Jahrel 

ausverkauis. — Prachtvoi 
Steppdecken zu billigsten Pra 
sen. Moderne Matratzen (dra 
teilig), Kopfkissen in verschu 
denen Grössen. Paina de sed 
zu 2 $300 und 3$000 das Kill 
Eiserne Bettstellen usw. Tel| 
|hon 692, Ladeira Sta. Epb 
gcnia 19, S. Paulo. 484 

CASA Lüte 

Prima bparget 
Junge Erbsen 
Flageoletbobnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Sellerie 
Champignon J 
Steinpilze 
Morcheln 

Rna Direita No. 55- 
Sâo Paulo. 45121 

DeutschePensionI 

Mittag- und Abendtisch 
90800Ö monatlich 

Rua Quitanda N. 8 (8obr.)j 
4919 S. Paulo. 

Dr. Marrey Jimiorj 
Advogado 457ß 

— Rua S. Bento 21, 
Rua Vergueiro 368 - S. Pau 

Zu vermieten 
für 708000 das Haus Rua Vei 
gueiro 492, enthaltend Saä 
zwei Schlafzimmer, Essa 
Küche, Despensa, W. C. ur 
grosser Hof. Schlüssel befii| 
-det sich No. 490. Rua Ur 
berto I. 53, Villa Marianna, 
Paulo. 824 

Zimmer 
in besserem Familienhause zj 
vermieten. Rua Major Sertq 
rio 79, S. Paulo 

Gesucht 
wird,ein Bonbanmacher. Avd 
nida Ran gel Pestana 311, 8y 
Paulo. 487^ 

Padaria „Germaiia" 

von Schmidt & Matt 
Rua Helvetia 92, S. Paule 

Deutsches Brot in allen 
Qualitäten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebäck. 
Frische Butter,* 
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